Im Verlage der Mällerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 5 
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Freitag, den 84. Oktober 1817: 


Aus Sachſen, vom 10, Oktober. kaufe noch immer zu Statten. Die Sächſt⸗ 


Graf Baldelli bat zu Dresden um die Prin⸗ 


zeflin Mariane, dritte Tochter des 


Maximilian, am aften feierlich für den Erb⸗ 
großherzog von Toskana angehalten. 


Von allen Seiten trifft man Vorber 


ſchen und Schweizer Fabrikanten in Baumwol⸗ 

Prinzen len-Waaren machen ebenfalls keine unbedeuten⸗ 
de Geſchaͤfte. Die Seidenwaaren find ſehr 

tbeuer, Feine Tücher find ſehr gut gegangen, 

ö grobe Tücher aber finden beinahe gar keinen 

eitungen Abſatz, allein die Tuchmacher ſind zum Theil 


zu dem am 19 Oktober zu eroͤffnenden Landta⸗ ſelbſt mit Schuld an dem geringen Abfatze, ins 


vor, welche zu Erdeterung vorgelegt 
ſollen, und in den Provinzen wählen. 
giſtrate und die Univerſitaͤt Leipzig d 
ordneten, welche ſie auf den Landtag 
Unſere Regierung thut fortwährend 


ge. Die Regierung bereitet die Gegenſtaͤnde dem ſie ihre Tuͤcher in Farben, z. B. in Blau 


werden liefern, welche jetzt nicht geſucht find, man kauft 
die Mar vorzüglich bouteillengrüne, braune Bücher ze. 
ie Abge⸗ In wollenen Strümpfen bat man viel verkauft. 
ſchicken. Das Leder ſteht in einem billigen Preiſe. Die 
fehr viel Koloniafſwaaren find noch im alten Preiſe, das 


fur das Wohl des Landes. Die Straßen wer⸗ Pfd. Kaffe 8 Gr. und der Zucker 9 Gr., der 
den theils verbeſſert, theils legt man neue an; Reis iſt ſeit einiger Zeit immer mehr geſtiegen. 


man unterſtüͤtzt zweckmaͤßig die Gewerbe und Das kalte unfreundliche Wetter ſchadet dem 


belohnt verdiente Männer. Des Profeſſor Scha, Abſatze; weil viele Käufer nicht nach der Stadt 


fer in Leipzig im philologiſchen Fache aͤußerſt kommen. f 8 
ſchaͤtzkare Bibliothek hat ihm, wie es beißt, Vor kurzem gab der Rathskaͤmmerer Die 


der Koͤnig, für die Univerſitätsbiblio 


* eine ſehr bedeutende Summe abgekauf 


thek für tbing aus Luckau im Altenburgiſchen vor, er 
t. 1 ſey in dem Holze bei Connewitz von Raͤubern 


ſeines bei ſich gehabten Geldes, 300 Thaler, 


— 


Den wiſſenſchaftſchen und gumnaflifhen beraubt worden. Man fand ihn in einem klag⸗ 


Die Leipziger Michaelismeſſe inf 


Prbfungen in der Ritterakademſe zu Dres, ſichen er en 
den, wohnte der König und die Pri lichen Zuſtande und brachte ihn nach Leipzig. 


gten bei. 


Wen am Dem Vernehmen nach war er jemand 300 Tha⸗ 


ler ſchuldig und um ſich mit guter Manier von 
br zabl⸗ der Bezahlung loszumachen, gab er vor, er ſey 


reich von Juden und Griechen beſucht und es beraubt worden. a 
ſind in den erſten acht Jagen ſebr große und Um das Waſſer aus den ertrunkenen Schach⸗ 
bedeutende Geſchaͤfte gemacht worden. Die ten der Steinkoblenwerke zu Doͤblen bei Ores⸗ 
Englaͤnder haben erſtaunlich viel verkauft, frei- den abzuziehn, und den Dransport der Kohlen 
lich fehr woblfeil, allein das Vorurtheil des nach der Elbe zu erleichtern, werden Stollen 


großen Haufens kommt ihnen bei ihrem Ver⸗ (wagerechte Gänge, fo wie Schächte, ſenk⸗ 


+ N 


x Te angelegt, 
8 Arbeiter beſchaͤftigt fund. 


ift. Unſers Großvaters Königl. 
Gnaden hatten bereits früher, Kraft des bei 


womit chen einige hundert 


Varlsruhe, vom 7. Ottober. 
Der Großberzog hat am aten eine Kundma⸗ 
chung folgenden Inhalts erlaſſen: „Wir Karl 
Hoheit und 


Hochdero zweiter Vermaͤblung (mit dem Fraͤu⸗ 
fein Karoline v. Beyer, die ats Gemahlin, wie 
noch jetzt als Wittwe des Großherzogs, den 


Titel Gräfin von Hochberg führt), und in der 


Unterm 24. November 1787 aus geſtellten Ber 
ſicherungsurkunde unter agnatiſcher Einwilli⸗ 
gung gemachten Vorbehalts, vermoͤge der er⸗ 
langten Souverainität von 1806, unter gleich⸗ 


mäßig von Uns und von Unſern Oheimen, 


dem hochſeeligen Markgrafen Friedrich und dem 


Markgrafen Ludwig geſchebenen Beitritt, die 


Erbfolgerechte der männlichen ehelichen, ehen⸗ 
buͤrtigen Nachkommenſchaft muß erſagter zwei⸗ 
ter Ehe: in der Regierung des Großberzog⸗ 
tbums, nämlich Unſerer Hern Hoch⸗Obeime, 


se ber Grafen Karl Leopold Friedrich, Wilhelm 


Ludwig Auguſt und Maximilian Friedrich Jo⸗ 


hann Eruſt von Hechberg, foͤrmlich und feier 
lich erklart. Da Wir Uns ſchon ſeit einiger 


Zeit mit einem umfaſſenden Hausgeſetz beſchaͤf⸗ 
tigen, einſtweile u aber unterm beutigen ein bes 
fonderes Statut wegen der Unt h eilbarkeilt 
Unſerer geſammten Lande und über die Erbfol⸗ 


ge u errichten, ſo ſehen Wir Uns bewogen, von 
gedachter Erklaͤrung Unſers Großvaters als 
von einem zum Beſten des Landes auf ewige 


Zeiten errichteten Familienſtatut, Unſeren ſaͤmt⸗ 


lichen Unterthanen biermit öffentlich Nachricht 
zu ertheilen. Wir finden Uns ferner bewogen, 
Unſere drei benanten Halb- Oheime andurch als 


großberzogl. Prinzen und Markgrafen zu 


Baden, mit dem. Praͤdikat, Hoheit zu er⸗ 
klaren, auch denſelben den, Bodiſchen Haustitel 


und das Ba diſche Stammwaben auf dieſelbe 
Art, 


wie jener. und. dieſes den nachgeborhen 
Neingen Unfereg großberzogl. Hauſes, als ſol⸗ 
ir zukommt, oder künftig zukommen wird, 


\ elzulegen, 


(Das kegierende Haus Fand ohne dieſe Uns 
a auf ſchwachen Fuͤßen, da des Groß: 


herzogs Soͤhne geſtorben fi ſind, und der Mark⸗ 


Jof Ludwig, der einzige Prinz nach ihm, 54 


Jahr alt und unverheirathet if). 
Eine zweite Verordnung erklart das Groß⸗ 
Hergogebum: auch mit Sir Erwerbungen, die 


es künftig noch machen könnte, für untheilbar, 
und bei Ermangelung männlicher Nachkommen 
der jetzt lebenden fuͤnf fuͤrſtlichen Herren, das 
weibliche Geſchlecht für erbfaͤhig; doch fo, daß 
nicht die naͤchſten Verwandten des letzten 1 
genten zur Regierung kommen, fendern nach 
den Linien, zuerſt die maͤnnlichen Erben der. 


weiblichen Nachkommen des jetzt regierenden 


Großherzogs, und feiner Sch weſtern und Va⸗ 
terſchweſtern. Nie aber darf ein Fuͤrſt zum 
Großherzoglichen Stuhl gelangen, der ſchon 
fouverainer Regent eines andern Staats oder 
dazu beſtimmt iſt. Der Graͤſin Amaſie Chri⸗ 
ſtine Caroline von Hochberg, Tochter des -voris 


gen Großherzogs“ iſt ebenfalls der Titel Prin⸗ 


zeſſin und das Badenſche Wapen bewilligt 
Kante nicht das Erbrecht). 


wien, vom 7. Oktober. 


In Kronſtadt in Skebenbuͤrgen bat der Kol, 8 


fer auch die Kirche und die Schulen der augs⸗ 
burgiſchen Konfeſſionsverwandten und des grle⸗ 
chiſchen Ritus, und zu Kezely Vaſarsely die 
Kirche der helvetiſchen Gemeine beſucht Waͤh⸗ 
rend dem verfügte ſich die Kaiſerin zu mehre⸗ 
ren armen Grenzfamilien, erkundigte ſich nach 
deren Schickſal und Sunfifleiß d eſchenkte 
mehrere derſelben. IE 

Am Namenstage Gr, Moſeſtat wurde bier: 
das neue aͤußerſt geſchmackvolle Stadithor ſamt 


der Laufbruͤcke eroͤffnet, welche aus der Weſh⸗ 


burggaſſe nach dem Reunwege führt, und dem 
ſehr gefühlten Mangel einer naͤhern Verbin 
dung mit dieſer Vorſtadt abhilft. Sie ſoll den 
Namen Karolinen⸗Brücke führen (nach der Rat 
ſerin.) Auch geſchah die Pramienvertheilung 
an verdiente Dienſtboten; und die Mitglieder 


des Kirchſpieis der Leopoldvorſtadt ließen 50 


arme Knaben und 50 arme Mädchen mit war⸗ 
men und dauerhaften Kleidern verſehn, um ab, 
nen, den Beſuch der neuen Hauptſchule der Je 
fuiten 34 erleichtern. 


Hajers beinab ſſillſtehende Fabriken dürften 4 


durch dos beſchloſſene Verbot aller fremden 
Manufakturwaaren in dem lombardiſch⸗venezi⸗ 
auiſchen Königreich, Dprol und Vorarlberg, 
neues Leben gewinnen. 5 

Die neue Gebirgsſtraße, welche der Inge⸗ 
nieur Oberſt Lieutenant Dolzy von Borgo nach 
der Bukevina anlegt, erhalt den Namen Sram 
zens⸗Straße. 


Das grmeniſche Eribisthum zu Bender iz 


7 


\ 


dem dortigen Domperin. Wateleſtevich ertheilt 
JJ ee 
5 Der Förſt von Melter nich iſt nach Lonſchitz, 
dier Beſitzung ſeines Schwiegerſohns, des Gras 
fen Eſterhazy, abgereiſet. Wie es heißt, wird 
er noch vor Rückkunft des Kaiſers feine in 
Maͤhren liegenden Herrſchaften beſuchen. 
> London, vom 4: Oktober. 
Noch iſt der Streit wegen der Wahl, des 
Lord⸗Mapors nicht eniſchleden, wahrſcheinlich 
wird die miniſterielle Paribei ſtegen; denn Hr» 
Smiib, ob er gleich ein junger Aldermang iſt, 
erbaͤlt bei weitem mehr Stimmen, als Herr 
Wood. Auch treten die Haupt» Redner der 
Volksparthei nicht auf, ſondern zwei wenig bes 
kannte junge Leute, Hitchens, Sohn eines Auk⸗ 
tionators, und Warler, Verfaſſer und Drucker 
des ſchwarzen Zwergs, verfechten die Sache der 
Demokraten, und wie es ſcheint, nicht mu fons 
derlichem Erfolg. een e 
Wegen der ſchlechten Veſchaffenbeit des Gr 
treldes der diesjährigen. Erndte ſind die Preiſe 
wieder etwas gefliegen. 


Armen und Javaliden von mehr als 200 Freun⸗ 
den der Tonkuaſt geiſtliche Konzerr⸗ gegeben 
worden, die ſchon über 7000 Pfd. Steil. ein⸗ 
getragen haben. a 5 

Zu Homerton iſt Miſtriſff Olsbam im iosten 


ſtanden hatten, ohne ſie anzuſtecken, geſtorbem 


Ven unſern Schauſpielern, die ſich nach 
Amerika begeben harter, ſind Miß Moore, Miß 
Latimer und Herr Sanders bei einem ſchreck⸗ 
lichen Gewitter vom Blitze getoͤdtet worden. 
Nicht weniger als 11,161 Neger Sklaven 
find ſeit dem 1. Dezember 1816 bis zum 31. 
Julius 1817 aus Afrika in Havanna einge⸗ 
fuͤhrt worden. VER 
In Ober Peru fol ein Waffenſtinſtaud ab⸗ 
geſchloſſen ſeyn. Der Deuiſche Mineraloge 


Hanke war in Koͤnigl. Gefaßgenſchaft geltorben, 


— 


* B i o g a p h i 5 
(Aus Jobann Goͤrkens Leben und Wirken, ge⸗ 

ſcheldert bei Gelegenbeit Ciner sojährigen 
Dienſtjobelfetes am 15. Oktober 1817 auf 
Biranſtaltung der Königl. Preuß. Milie 
„ talrätgte.) 

Sohann Görke ward den 3. Mai 1750 


„ 


Naſtenburg in Oſtpreußen, geboren 


Zu Birmingham find bisher zum Beſten der 


Sabre an den Pocken die alle ihre Kinder über⸗ 


im Borſe Sorquitten, ziel Seis 


Vater, Prediger des Orts, verlor er ſchon in 


feinem achten Jahre. Seine Mutter Anna Eli⸗ 
ſabeth Apfelbaum, erzog ihn, mit Huͤlfe ihrer 


beiden Brüder, nebſt feinen 7 Geſchwiſtern ſorg⸗ 
fältig und gut. Das der Vater, bei ſehr Bez 
ſchraͤnkten Mitteln ein Krankenhaus und eine 
Wittwenſtube angelegt hatte, ſcheint früb. in 
dem Sohne Neigung zu Soitaͤlern und arzhei⸗ 
lichen Beſchaͤftigungen aufgeregt zu haben. 
Zehn Jahr alt kam er nach Angerburg auf 
die Schule, und von da nach Feasburg, wo 
die Schule in guter Verfaſſang ſich befand. 


Nach Beendigung des ſiehenjahrigen Krieges 
erhielt Görke's Mutter einen Beſuch von ihr 
rem ältern Bruder, damals Krgimınts:Cbirur 
aus bei Plettenberg Dragoner. 
ſeinen 13jährigen! Neffen lieb, 
mit ſich nach Silſit, wies 
rurgie an und unterrichtete ihn im Lazarıth 
am Krankenbette. f 


Rachdem er beide Obeime (der andere war 
Gartechlrurgus in Potsdam) fruͤh verloren, 


und nabm ihn 


brachte ibn ein guͤnſtiges Schickfal⸗ 1766 nach 


Koͤnigsberg in Preußen, in das Haus des nach, 
herigen Generalchirurgus Gerlach, der ihm Leh⸗ 
rer, Freund und Vater ward. . 


Ven dem 1. Oktober 1757 an (folglich vor 
50 Jahren) war Görke ſteben Jahle Kompag 
nie Chirurgus unter dem Regiments⸗Chirur⸗ 
gus Nepen, bei dem damaligen Regiment ven 
Kautz, bei welchem der jetzige General- bieute⸗ 
nal von ODiericke, als Hauptmann ſtand, und 
beſuchte während feiner Sieuſtzeit die Vorle⸗ 
fungen der Profeſſoren auf der Univerſität. 
Durch den Grafen don Waxriensleben, erbat 
und erhielt er eine Stelle als Kompagnie, Chi⸗ 
rurgus bei dem damals Kronprſuzlichen Regi⸗ 
mut in Potsdüäm, und trat ſie im Dezember 
1774 an. Die Nähe von Berlin mar ihm für 
das Studieren ſebr zuträglich und einiges Rei⸗ 
ſen ſehe erſprleßlich. — 1778 den 24. März 
ward er zur veibkompagnie Friedrichs 2. in 
der Königl. Leibgarde als Wundarzt befoͤrdert, 
und im Feldzuge bei dem Garde- vazaxreth in 
Breslau angeſtellt. — Nachdem der damalige 
General⸗Chirurgus Schmücker ihm lange Zeit 


Dirſer gewann 


darg ß 
Seis 


ihn ſelbſt in der Chi⸗⸗ 


entgegen geweſen, aͤnderte er plotzlich ſeine Ge 


ſiunungen und ſchlug ihn am 15. Februar 1786 


0 


Stelle mit dem Heere nach S 


tige Stelle in feinem Leben ein. 


zum Peuftonafr⸗Ehfrurgus in Berlin vor. — 


Eudlich ward ihm auch 1786 dos Glück, nach 


einer Trennung volk 13 Jahren, feine Mutter 
und feine Heimath wiederzuſthen, als er den 
Konig zur Huldigung in Preußen beglertete. Es 


war das letztemal, daß er die erſtere ſah; fie 


ſtarb ſchon am 4. April 1787. b 


Schon einige Monate früher erbielt er vom 


General⸗Chirurgus Theden den Befehl, zu fur 


firen, und nach vollendetem Kurfug!, mit 100 


Friedrichsd'or die Koͤnigl. Erlaubniß, auf Rei⸗ 
ſen zu gehen, beſuchte Wien, ganz Italien, Pa⸗ 


ris, London, ols er im März 1789 zurückee⸗ 
rufen und zum Stellvertreter des Generalchi⸗ 
rurgus Theden ernannt wurde. Er eilte zu 
feinem Beruf, ſab aber noch Schottland und 
Holland im Fluge. 3 5 
Schon im Marz 1790 ging er an Thedens 
a Stehen und rich⸗ 
tete die Feldlazarethe ein. Und jetzt lernte er 
die Unvollſtaͤndigkeit der Bisher beſtebenden Eins 
richtungen kennen, und ſann auf Mittel ſie zu 
verbeffern. Seine Rheinkampagne 1792 und 
die unmittelbar darauf erfolgten Anſtalten zur 
Bildung tuͤchtiger Armeecaͤrzte nehmen eine wich⸗ 
Zuerſt wurde ein wandelndes Lazareth auf. 
1000 Verwundete und Kranke am 16. Februar 


1703 genehmiget, und in 6 Wochen von ihm 
Nach den erſprießlichſten Dien⸗ 
ſten in den Feldzuͤgen 1793 und 1794 kebrte 


eingefichter. 


er 1°95 nach Berlin zurück, und richtete nun 
endlich in demſetben Jahre die mediziniſch⸗chi⸗ 


rurgiſche Pepinkere in Berlin ein. Tbeden ſtarb 


1797 und Börfe kongte nun in deſſen ganzen 
Wirkungskreis kreten. / 


Am 13. Oktober 1799 vermaͤhlte er ſich mit 


Jungfrau Wilhelmine Lehmann; die gluͤckliche 


Ehe blieb aber kinderlos. 


Seit dem Jahre 1806 wich er dem Königl. 


Haufe nie von der Seite, nur daß er von Or⸗ 


tesburg aus, feine Heimath (am 28. Novem⸗ 
ber 1806) beſuchte, — Als er bald nachher 


(Mai 1807) den Ruſſiſchen St. Annenorden 
erhalten batte, und ohne des Königs Einwil⸗ 
gung anzulegen Bedenken trug, hing ihm die 


verewigte Königin zu feiner Beruhigung das 


Band ſelbſt um. — Er wollte Ihre Majaſta⸗ 


ten 1808 nach Gt. Petersburg begleiten, als 
ihn eine heftige Lungenentzündung daran vers 
hinderte, ſtiftete aber in demſelben Jahre viel 


Gutes in Königsberg, ſo wie fruͤher und ſpaͤ⸗ 


— 


Unerſetzliche nicht reiten. 

Bei der 181m errichteten medieiniſch⸗chirur, 
giſchen Akademie für das Militair wurde 
te als zweiter Direktor beſtellt, 

In den letzten Kriegszügen hat er mit Au⸗ 
ſtrengung und Treue das Unmoͤgliche geleiſtet, 
Feldlazarethe angelegt, fie bereiſet, und für die 
Krieger auf alle Weiſe geſorgt. Seine Ver 
dienſte wurden nicht allein durch vaterlätzdiſche, 
ſondern auch durch Rußiſche und Oeſtreichkſche 
Orden belohnt, — Zu ſeiner Ekleſchterung bei 
zünebmenden Jahren und abnehmenden Kraͤf⸗ 
ten iſt der Koͤuigl. Leibarzt Dr. Wlebel zu ſei⸗ 
nem dereinſtigen Nachfolger in allen ſeinen 
Aemtern ernannt. 


Vorſchlaͤge zu Verdeutſchungen. % 


Forte-piano: Leiſeſtarkfingerſchlagtonkaſten. 
— Billard: Sechslöcherkugelſtoßgrüntafel. — 
Soufleur: 
unterſtuͤtzer. — Perruquier: Kahlkopfberlegen⸗ 
beitsabbelfer. — Toilette: Geſpenſtumwandler. 
Corporal: Haſtigsſtockſtreichſpender. — 


— 


— 


Theater- Orchester; Schauſpielhausionkuͤnſtler⸗ 


ſpielplatz! — Eigarro; Rauchkrautmundglimm⸗ 
ſtengelnaſendampfer. — Point d’honneur: Reis. 
ne Ehre. — Restaurateur: Magenſchmeichel⸗ 
geldſchneider. — Purist: Sprachfeger. 


— 


4: 1 


: n ET ö 
Daß von künftigen Donnerſtag den 30, Ok⸗ 
tober ab, bei mir in dem ſchon früber als 
Brauhaus bekannten Hauſe, Pfefferſtadt und 
Baumgartſchengaſſen⸗Ecke No. 225., ſchwarz 
Bier und von Montag den 3. November ab, 
Weißbitter oder ſogenanntes Putziger Bier in 
ganzen, halben, viertel und achtel Tonnen zu 
haben ſeyn wird, zeige ich hiemit ergebenſt an⸗ 
Indem ich vorzüglich gutes Bier zu liefern ver 
ſpreche, bitte ich um den geneigten Zuſpruch 
Es. geehrten Publikums, welches um ſo mehr 


der Erfuͤllung meines Verſprechens entgegenſe⸗ 


hen darf, da ich beinahe gänzlich ohne Kund⸗ 


ſchaft bin, die Brauerei ſeit mehr als 2 Tapes 


ren in meinem Haufe nicht betrieben worden, 
und ich mir nur allein durch Bier von der be⸗ 
ſten Güte Kundſchaft erwerben kaun. 

N . Juchandwitz. 2 
. x 


tet, in den Berkiniſchen mebizinifkien Anſtalten⸗ 
Im Jabr 1810 konnte er in Hohenzierſtz die 


SH % 


Unterirdiſcherſchauſpielergedachtniß⸗ 
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